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Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm mit der Kaiſerin am Montag

Nachmittag eine Spazierfahrt, ſtattete um 64 Uhr dem
türkiſchen Botſchafter Tewfik Paſcha einen Beſuch ab und
begab ſich um 7 Uhr zu einem Diner bei dem Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang
und hörte darauf nacheinander die Vorträge der drei Chefs
des Civilkabinets, des Militärkabinets und des Marinekabinets.
Um 12 Uhr begab ſich der Kaiſer nach Potsdam.

Der drittälteſie Sohn des Kaiſerpaares, Prinz Adalbert, iſt
Ende voriger Woche von einem Unwohlſein befallen worden. Aus
dieſem Grunde konnte der Prinz auch nicht ſeine beiden Brüder, den
Kronprinzen und den Prinzen Citel Friedrich, nach Beendigung der
Weihnachtsferien nach Plön begleiten. Die Erkrankung dürfte indeſſen
bereits in den nächſten Tagen behoben ſein.

Oberpräſident Studt in Münſter erhielt der „Rhein.
Weſtf. Z.“ zufolge vom Hofmarſchallamt die Nachricht, daß
der Kaiſer ſich entſchloſſen habe, die Stadt Dortmund
gelegentlich der Kanaleröffnung zu beſuchen. Der
Tag iſt noch nicht beſtimmt. Der Kaiſer wird den ganzen
Tag in Dortmund ſein und beim Grafen von Bodel-

Von Dortmund begiebt ſich der
Kaiſer nach Eſſen zum Beſuch bei Geheimrath Krupp. Das

IHofmarſchallamt hat ſoeben den Magiſtrat von Dorlmund
erſuchen laſſen ein ausführliches Programm der Feier
nebſt Situationsplänen zur Prüfung und Genehmigung ein
zureichen.

Der Abg. Reinhart Schmidt zweiter Vizepräſidentinge der Reueſten dachts Reichslags, erläßt in den „Elberfe
gende Erklärung:

Die jüngſte Sonnabend- Nummer der „Neueſten Nachrichten“
ringt einen Bericht, in welchem auch mein Name genannt
ſt, über die Audien z des ReichstagsPräſidiums bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Jch muß Werth
darauf kegen, in der Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, daß ich zu dem

MArtikelin keinerlei Beziehungen ſtehe und daß die
in demſelben gegebenen Schilderungen ebenſo unrichtig und entſtellt
ind, wie die den Betheiligten, ſo auch mir in den Mund gelegten
Aeußerungen Ich kann über das Erſcheinen des Artikels nur meinem
tiefſten Bedauern Ausdruck geben,

Wir hatten von dem ganzen Bericht der freiſinnigen
„Elb. N. N.“ überhaupt keine Notiz genommen, weil er auf
den erſten Blick ſchon durchaus unglaubhaft war.

Fürſt Bismarcks Aenßzernngen über Oeſterreich,
die die in Köln erſcheinende Wochenſchrift „Das neue Jahr-
hundert“ als eine Wiedergabe von Geſprächen des Fürſten mit
Lothar Bucher veröffentlichte, iſt von uns von vornherein
v worden. Jetzt wird der „Köln. Ztg.“ aus Wien
emeldet:

„Hofrath Bruno Bucher ſagt mir, daß der von ihm über
iommene Nach laß ſeines Bruders Lothar keinerlei Auf-
eichnungen enthält, wie ſie das „Neue Jahrhundert“ in Köln ver-
entlicht habe auch habe Lothar Bucher niemals eine derartige
eröffentlichung beabſichtigt. Von den Schriftſtücken, die ſich in dem

„efänden, ſeien von allgemeinem Jntereſſe nur einige Brie'e
ajalles.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat- Entwurf für
899 iſt fertig geſtellt und wird in der üblichen Form durch
en Finanzminiſter in einer beſonders dazu anberaumten Sitzung
em Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. Ob auch einer oder

r andere der großen für dieſe Tagung in Ausſicht genommenen
Seſetzentwürfe, die auch in der Thronrede zur Ankündigung
elangen werden mit dem Etat zugleich wird dem Landtagejugehen können, ſteht noch 3 Sudeſſen ſind dieſe Entwürfe

urchweg ſo gefördert, daß ſie jedenfalls binnen Kurzem dem
andtage werden unterbreitet werden können.

Zu Ehren des am 14. d. M. in Berlin verſammelten Wirth
aftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung von

dandels verträgen wird der Reichskanzler Fürſt zu
do henlohe ein größeres Diner veranſtalten, zu welchem zahlreiche
nladungen ergangen ſind.
Zur Frage des Petroleumtarifs verlautete in letzter
eit, daß ein Geſetzentwurf vorbereitet ſei, der dem ruſſiſchen

etroleum ein „faktiſches Monopol“ auf dem deutſchen Markte
hern, das amerikaniſche dagegen zurückdrängen, wenn nicht
öllig ausſchließen werde. Wie die „Poſt“ erfährt, kann hier
n jedoch nicht die Rede ſein. Wohl bemüht Rußland ſich,
n deutſchen Markt ſeinem Petroleumexport zu erwerben,
ineswegs hat aber die Regierung ſchon eine endgiltige Ent
jeidung in dem ruſſiſch amerikaniſchen Weltbewerb getroffen.

Daß das Patentgeſetz einer Reviſion dringend bedürftis
darüber herrſcht in den hierfür maßgebenden Kreiſen ſchon lange

n Zweifel mehr. Um dieſe für weite Kreiſe wichtige Angelegenheit
dlich in Fluß zu bringen, hat der Vorſtand des deutſchen
ngenieur Vereins, der über 12000 Mitglieder
blt, eine Kommiſſion eingeſetzt, die die Aufgabe hat, das zur
erbeiführung einer Reviſion des Patentgeſetzes nöthige Material zu
mwmeln. Die Unzufriedenheit mit dieſem Geſetz iſt namentlich durch
lgende drei Punkte herbeigeführt worden 1. durch die ungleich
äßige Behandlung und Entſcheidung in Patentſachen 2. durch die
zulängliche Vorprüfung. der Patentanmeldungen 3. durch die
rſchiedene Deutung des Wortes „Erfinduag“ jm Patentgeſes.

In den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat
Dezember an Reichemünzen für 17074 800 Mk. Doppelkronen
und zwar ſämmtlich auf Privatrechnung, für 2 269845 Mk.
ſilberne Fünfmarfſtücke, für 373 688 Mk. Zweimarkſtücke
und für 58 136,40 Mk. Zehnpfennigſtücke geprägt
worden. Ende 1898 waren an Reichsmünzen im Umlauf
für 3384,7 Millionen Mark Goldmünzen und zwar
2 781,6 Millionen Doppelkronen, 597,1 Millionen Kronen,
5,9 Millionen halbe Kronen. Von den letzteren ſind insgeſammt
für 27,9 Millionen Mark geprägt, jedoch wurden für
22,0 Millionen wieder eingezogen, ſodaß ihr völliges Ver
ſchwinden aus dem Verkehr in abſehbarer Zeit erfolgen dürfte.
An Silbermünzen ſind für 501,6 Millionen im Umlauf, wovon
für 102,8 Millionen Fünfmarkſtücke, für 122,7 Millionen Zweimark-
ſtücke, für 189,9 Millionen Einmarkſtücke, 71,5 Millionen Fünfzig-
und 14,7 Millionen Zwanzigpfennigſtücke ſind. An Nickelmünzen
z 58,5 und an Kupfermünzen für 14 Millionen Mark in

mlauf.

Parlamentariſches.
Wie wir erfahren, tritt die Budget- Kommiſſion des

Reichstags heute Vormittag zur Berathung zuſammen. Auf der
Tagesordnung ſteht der Marine-Etat. Es iſt bekannt, daß die
Verwaltung von Kiautſchau dem ReichsMarineamt unterſtellt wurde.
Die mehrere Millionen betragenden Koſten ſtehen deshalb im
Marine-Etat. Es iſt vorauszuſehen, daß es bei dieſem Poſten
ſeitens der Oppoſition in der Budzet- Kommiſſion zu lebhaften
Recriminationen kommen wird, denn unſerer Oppoſition fehlt der
weite Blick und den Sozialdemokraten die entſprechende freundliche
Geſinnung für das Vaterland. Bedeutung haben beide darum für
unſere politiſche Entwickekung nicht mehr. Sie haben ſich vom
Centrum beſchämen laſſen, das auch in der vorliegenden Frage
aus bend“ bleibt und mit den Konſervativen wie
Nationalliberalen einzig richtigen Standpunkt
einnimmt, der in der Schlußfolgerung gipfelt, daß wir in Kiautſchau
eine werthvolle, zukunftéreiche Beſitzung erworben haben und, da
wir nun einmal Herren des Gebietstheils ſind, auch die Koſten dafür
ſo lange zu tragen haben, bis das Gebiet die Verwaltungskoſten
ſelbſt aufbringt.

Der frühere nationalliberale Reichskagsabgeordnete SchulzBooſſen
iſt ren Er vertrat von 1874 bis 1877 den Wahlkreis Guben
Lübben.

Deutſcher Reichstag.
7. Sitzung vom 10. Januar 1899. 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, von
Hammerſtein, von Thielmann.

Präſident Graf Balleſtrem gedenkt des Ablebens des
Abg. Di. den. Das Haus erhebt ſich zu Ehren des Andenkens des
Dahinzeſchiedenen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die definitive Wahl des
r Auf Vorſchlag des Abg. v. Levetzow wird das bisherige

räſidium per Acclamation wiedergewählt, alſo die Herren Graf
Balleſtrem, v. Frege und Schmidt-Elberfeld.

Nach Erledigung einer Rechnungsſache folgen die erſte und
zweite Berathung der Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und den
Niederlanden betr. gegenſeitige Zulaſſung der Thierärzte. Die An
nahme geſchieht debattelos.

Es folgt die Interpellation der Abgg. v. Wangenheim (Pyritz)
und Genoſſen

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft über die Ergebniſſe
der Enqueten zu ertheilen, die in verſchiedenen Bundesſtaaten über
die angebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden habenDer Staatsſekretär Graf Poſadowsty erklärt ſich bereit, die
Interpellation ſofort zu beantworten.

Abg. v. Wangenheim (dk.) Von einer Seite wird die Fleiſch
noth behauptet, von anderer Seite wird ſie geleugnet man hat dieſe
Frage zu einer parteipolitiſchen gemacht, trotzdem von großer
wirthſchaftlicher Bedeutung iſt. Jch will die Frage lediglich vom
landwirthſchaftlichen Standpunkte aus behandeln. Die Vorwürfe
richten ſich ſeitens Derjenigen, welche die Fleiſchnoth behaupten
darunter befindet ſich auch der Magiſtrat von Berlin gegen die
Landwirthſchaft, welche durch die Grenzſperre die Fleiſchpreiſe hoch
halten wolle, während den Landwirthen vorgeworfen wird, daß ſie
es nicht verſtanden haben, die Viehproduktion zu vermehren. Die
e der Statiſtik beweiſen, daß ſich der Viehbeſtand in den letzten

ahren erheblich vermehrt hat, ſowohl bezüglich des Rindviehes wie
bezüglich der Schweine. Redner beruft ſich auf die Ergebniſſe der
letzten Viehzählung, welche beweiſe, daß ſeitens der Landwirthſchaft
mit einem koloſſalen Eifer an der Vermehrung des Viehbeſtandes
gearbeitet wird. Auf den Kopf der Bevölkerung hat ſich von
1883 bis 1897 eine Steigerung des Gewichts des Vieh
beſtandes von 246 auf 272 Pfund herausgeſtellt. Dabei
hat ſich der Beſtand des jungen Viehes unter einem halben Jahre
von 9 auf 11 v. H. geſteigert ein Beweis, daß ſehr viel ſchneller und
zahlreicher Rindvieh gezogen wird. 1883 ſind 1 710 000 Tonnen Fleiſch
in den Konſum gekommen, 1897 2 480 000 Tonnen! Alſo eine
Steigerung von 74 auf 93 Pfund pro Kopf. Die Schafzucht hat
allerdings einen erheblichen Rückgang erlitten. Daß die jetzt be
ſtehenden Maßregeln beſtehen bleiden mögen, wünſchen alle Land
wirthe. Es beſteht die Grenzſperre für lebendes Vieh, während für
geſchlachtetes Fleiſch keinerlei Hinderniß beſteht. Die Nothwendigkeit
der Sperre gegen lebendes Vieh iſt begründet in dem zahlreichen Vor
handenſein von Seuchen in Dänemark, Belgien, Oeſterreich uſw.berrſcht die Maul und Klauenſeuche, der Rothlauf der Schweine uſw.
Ob übrigens im Auslande einige Fälle von Viehſeuchen mehr oder
weniger vorhanden ſin iſt gleichgiltig wenn nur ein einziger
Seuchenfall über die Crenzen eingeſchleppt wird, dann haben die
deutſchen Landwirthe „arunter zu leiden. (Sehr richtig! rechts.) Die
deutſchen Landwirthe haben ſo große Verluſte gehadt, daß ſie ſehr viel

mehr für den Fleiſchverdrauch hätten liefern können, wenn nicht ſo
viel Vieh an den Seuchen eingegangen wäre. Jm Ganzen find die
Verluſte der deutſchen Landwirthſchaft ſeit 1883 auf 325 Mill. Mk.
berechnet worden. 1834 hatten wir noch eine Mehrausfuhr von
Vieh, Fleiſch und Speck, jetzt haben wir eine ſehr erhebliche Mehr
einfuhr in dieſen Arlikeln. Ein Mangel an Schlachtoieh hat in
keiner Weiſe ſtattgefunden, die Preiſe ſind nicht geſtiegen. Jn den
drei Perioden von 1875--83, 1884--93 und 1894-—98 haren die
Preiſe betragen für Rindvieh 29,6 Mk., 28 Mk. und 28,5 Mk., für
Schafe 26, 29 Mk. u. 24,1 Mk., endlich für Schweine 40,2 Mk., 38,8
und 37,4 Mt. Das iſt die angebliche ungeheure Preisſteigerung. Daraus
ergiebt ſich, daß alle die angeblichen Schwierigkeiten für die Fleiſch
verſorgung nicht vorhanden ſind. Wenn die vereinigten deutſchen
Fleiſcher davon ſprechen, daß eine nationale Gefahr beſtehe, ſo iſt
das vollſtändig unbegründet. An der Viehproduktion iſt durchaus
nicht der große Beſitzer betheiligt, ſondern in erſter Linie der Bauer.
(Sehr richtig! rechts.) Baares Geld wird hauptſächlich durch die Vieh
wirthſchaft, namentlich durch Schweinezucht, erworben. Durch die
Seuchenverſchleppung haben die Bauern große Verluſte
erlitten. Wir wollen den induſtriellen Arbeiter nicht ſchädigen, wir
legen großes Gewicht darauf, daß die verſchiedenen Produktions-
ſtände gut miteinander auskommen. Warum ſollen gerade die
Fleiſchpreiſe gedrückt werden Wir haben doch ſehr hohe Kohlen
preiſe, warum denkt man nicht an die Ermäßigung
dieſer Kohlenpreiſe Heiterkeit links.) Wir können an die Reichs
regierung nur die dringende Bitte richten, daß ſie ſich durch das Schreien,
welches jetzt durch das Land geht, nicht verwirren läßt. Die Land
wirthſchaft hätte von jeder Aenderung des Syſtems großen Nachtheil
und die geſammte Volkswirthſchaft keinen Vortheil. Daß wir einen
großen Schritt vorwärts gekommen ſind, verdanken wir dem hoch
verehrten Herrn preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter. Heiterkeit
links.) Wenn wir jetzt die Grenzen öffneten und unſere Viehbeſtände
der Seuche anheimgeben, ſo würden wir ſehr bald viel höhere Preiſe
haben als gegenwärtig. (Lebhafter Beifall rechts.

Staatsfekretär Graf Pofadowsky: In der Preſſe, in Kommunal
vertretungen, Vereinen und Petitionen kam der Gedanke zum Aus
druck, daß die Fleiſchverſorgung zur Zeit eine außerordentlich
(Hwierige, ja unzureichende geworden ſei, auch die amtlichen
Notirungen ließen ein gewiſſes Steigen der Vieh und Fleiſch
preiſe erkennen. wenn auch nicht für alle Vieh und Fleiſch
ſorten. Dieſe Verhältniſſe veranlaßten den Reichskanzler ſich mit
dem Landwirthſchaftsminiſter in Verbindung zu ſetzen wegen
Anſtellung von Umfragen, in wie weit die in den
Petitionen widerlegten Forderungen berechtigt ſeien. Die Fragen
des Reichskanzlers an die Bundesregierungen erſtreckten ſich auf
folgende Punkte: Haben im letzten Jahre, abgeſehen von den natür
lichen Vermehrungen, Verſchiebungen der Bevölkerung ſtattgefunden,
und iſt hierdurch der abſolute Fleiſchbedarf geſtiegen Hat die
Konſumkraft der Bevölkerung zugenommen, und iſt hierdurch eine
ſtarke Nachfrage nach Fleiſchnahrung, das heißt der Fleiſchbedarf,
geſtiegen Hat die Erhöhung der Fleiſchpreiſe eine Ver-
minderung des Fleiſchgedrauchs zur Folge gehabt Jſt die Vieh
zucht in Zu oder Abnahme begriffen Hat insbeſondere eine Ver-
mehrung der Schweinezucht und der Schweinehaltung ſtattgefunden,
und hat ſich die Qualität der Schweine verändert Wetrche
Ausſichten beſtehen für die nächſte Zukunft Genügt die eigene Vieher
zeugung zur Fleiſchverforgung oder muß eine größere Zufuhr von
außerhalb erfolgen Hat dieſe Zufuhr zu oder adgenommen Woher
kommen dieſe Zufubren und wohin gehen ev. die Ausfuhren Wie
hat ſich endlich Angebot und Nachfrage auf dem Viehmarkt
geſtaltet Liegen Anzeichen vor, daß in der nächſten Zeit ein
ſtarkes Angebot von Vieh, namentlich von Schweinen, ſtattfinden
wird Wird die Fleiſchverſorgung durch beſondere Verhältniſſe,
namentlich durch die Händler, beeinflußt? Die Beantwortung
dieſer Fragen iſt zum Theil erſt in den letzten Tagen erfolgt. Das
reichhaltige Material bedarf einer eingehenden Prüfung und der
Reichskanzler iſt deshalb nur in der Lage, Jhnen den allgemeinen
Eindruck J den er von dieſen Aeußerungen erhalten hat.
Die Preiſe für Rinder und Rindfleiſch ſind in den letzten Jahren in
einigen Gegenden alleidings etwas geftiegen, in anderen Gegenden
aber ſtabil gedlieben und ſogar gefallen. (Hört, hört,
rechts.) Die Preiſe für Rindvieh und Rindfleiſch
ſind daher keineswers ungewöhnlich hoch, halten ſich vielmehr im all
gemeinen auf dem Niveau frühere Jahre. So ſind die Preiſe für
Rinder in Berlin, Breslau, München, Straßburg im November 1898
niedriger geweſen als 1894 und 1895. Der Durchſchnittspreis pro kg
Rindfleiſch betrug 1891 128 Pfg. und hat ſich bis September 1898 zwiſchen
121 und 126 Pfg. gehalten und betrug im Dezember 1898 125 Pfg.
Bei den Preiſen für lebende Schweine darf man nicht vergeſſen, daß
ſie 1896 einen ganz ungewöhnlichen Tiefſtand erreicht hatten.
(Sehr richtig rechts.) Die Durchſchnittspreiſe für Preußen beirugen
pro Kilogramm Schweinefleiſch 1891 130 Pfg., dagegen bis Septem
ber 1898 zwiſchen 120-124 Pfg., im Oktober 1898 143 Pfg. und imNovember 142 Pfg. Jn Württemberg und Elſaß hat man deobachtet,
daß das Fleiſch im Detailverkauf der ſteigenden Tendenz der Vieh
preiſe zwar ſehr ſchnell folgt, daß aber die Fleiſchpreiſe den ſinkenden
Viehpreiſen nicht ſo ſchnell folgen. Beim Speck und Fett ſind
die Preiſe nicht in dem Maße geſtiegen, wie die Fleiſchpreiſe.
Aus der Rheinprovinz und Sachſen meldet man ſogar, daß Speck im
Gegenſatz zum Schweinefleiſch im Preiſe gefallen iſt. Der Fleiſch
bedarf iſt unzweifelhaft in den induſtriellen Bezirken ſowohl obſolut
wie relativ geſtiegen infolge des Wachsthums der ſtädtiſchen Be
völkerung, der größeren Wohlhabenheit, der ſteigenden induſtriellen
Löhne und auch, weil auf dem Lande das ländliche Geſinde an die
Fleiſchnahrung höhere Anforderungen ſtellt. Andererſeits wird auch
damit gerechnet, daß der kleine Mann auf dem Lande ſich mit einer
eringeren Fleiſchnahrung zu behelfen pflegt. Aus einer

W eihe von Städten wird allerdings ein Rückgang der Zahl der
Schlachtungen, namentlich der Schweineſchlachtungen gemeldet, aber
nur ausnahmsweiſe iſt dabei beobachtet worden, daß der allgemeine
Fleiſchverdrauch zurückgegangen ſei. Die gerjngere Zahl der Schweine
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lchlachtungen iſt durch die Schlachtung von Rindern und Hammiſt d elnund durch ausländiſches Fleiſch erſezt worden. Es iſt a vielfach

in Frage geſtellt, ob die durch die Steigerung der Preiſe zurück
r Schweineſchlachtungen eine Urſache der ausländiſchen Einfuhr

nd oder nicht, vielmehr die Folge. Vereinzeit wird auch eine Zunahme der Schlachtungen von Kferden grmeldet, die prozentual in

einzelnen Städten erheblich iſt. Immerhin bilden aber die Pferde
ſchlachtungen prozentual zum geſammten Fleiſchbedarf des
deutſchen Volkes eine ganz verſchwindende Quote. Aus faſt
allen Gebieten wird, abgeſehen von den Schafen, eine erheb
liche Zunahme der Vieh und Schweinezucht gemeldet, und zwar,
wie es ſcheint, in einer Progreſſion, die weit über die Pro
greſſton hinausgeht, die man bei den letzten Viehzählungen be
obachtet hat. Die Aeußerungen des preußiſchen Landwirth
ſchaftsminiſters über die Umfrage will ich verleſen, weil ich
Werth darauf lege, daß namentlich die m 7 dieſes Herrn
Jhnen wöitlich mitgetheilt werden. Der Miniſter ſagt Ganz
beſonders hat an dem allgemeinen Aufſchwung die Schweinehaltung
theilgenommen. Allſeitig wird darauf hingewieſen, daß das Schwein
in hervorragendem Maße das Hausthier des kleinen Mannes iſt,
nicht nur des Stellenbeſitzers, ſondern auch des Arbeiters, und
daß dieſer fortdauernd lohnende Zweig der Viehzucht zugenommen
hat. Aber auch große Betriebe ſchenten dieſer Sache
ihre Aufmerkſamkeit, ſo gewinnt die Haltung von Schweinen in

roßen Molkereien an Ausbreitung. Allerdings wird auch nicht
elten darauf hingewieſen, daß kei der Schweinezucht mehr als ſonſt

die Viehhaltung ſtörende Umſtände eintreten und die gedeihliche Ent
wickelung aufhalten können. Die Schweineſeuchen haben einen be
ſonders verheerenden Charakter und können abſchreckend wirken, eben
ſo wie die Preiſe des Jahres 1896 und die Konjunkturen
darauf hemmend einwirkten. Weſentlich durch die Kattoffel
ernte wird die Schweinehaltung bedingt, und dieſe
war 1896 ungünſtig und iſt die Schuld eines
Stillandes geweſen. Zur Zeit kann ein ſolcher Stillſtand als be
ſeitigt gelten. Der Landwirth wird namentlich in der günſtigenKartoffelernte von 1898 einen Antrieb zur Vermehrung der Schwere
zucht haben. In der bayriſchen Denkſchrift heißt es, datz die Rinder
ſälle gefüllt, in einigen Gegenden überfüllt ſeien und daß die
Schweinehaltung einen außerordentlichen Aufſchwung nimmt und in
nächſter Zukunft ein größeres Angebot von Schlachtſchweinen eintreten
wird. Der ſächſiſche Landeskulturrath ſpricht auch die Erwartung
einer Steigerung in Folge der günſtigen Kartoffelernte aus, weiche
für die Schweinezucht Verwendung finde. Auch das württembergiſche
ſtatiſtiſche Amt meldet eine ſtarke Zunahme der Schweinezucht von
189297 habe die Zahl der Schweine faſt um 10 v. H. zugenommen.
Von der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung wird die Zunahme
der Schweinezucht als ſo bedeutend gemeldet, daß ſogar eine große
Zahl von Schweinen zum Export gelange, während früher eine
Einfuhr ſtattfand. Nur in Baden wird für die nächſte Zeit
eine Steigerung nicht erwartet, wohl aber für die Zukunft, weil die
badiſche Regierung dieſen Betriebszweig eifrig unterſtützt. Ueber die
Qualität der Schweine wird allerdings in einzelnen Staaten geklagt,
im Allgemeinen iſt man aber darüber einig, daß es ſich nur um eine
vorübergehende Qualitätsverſchlechterung handeln kann, an der der
Mangel an Futter ſchuld war und der Verkauf nicht recht ſchlacht
reifen Viehs. Das Durchſchnittsgewicht des Schweines ſei weſentlich
geſtiegen und man ſei fortgeſetzt bemüht, die Qualität des
Schweines durch engliſche Raſſen zu verbeſſern und durch
rationellere Fütterung. Von manchen Seiten wird aber ausdrücklich
hervorgehoben, daß die Stetigkeit der Viehſeuchengeſetzgebung und
ihre Ausführung die unbedingte Vorbedingung einer Weiterentwicklung
der heimiſchen Viehproduktion ſei. (Sehr richtig! rechts.) Die Wieder
kehr von Seuchen mache die Viehzucht unrentabel und müſſe einen
ſofortigen rapiden Rückgang derſelben herbeiführen (Sehrrichtig! rechts.)
Was den Umfang des ſchwer kontrolirbaren Viehverkehrs betrifft, ſo ſtimmen
Die Berichte mit der amtlichen neueren Statiſtik darin überein, daß die
Quote der Fleiſchnahrung Deutſchlands, die vom Auslande eingeht,
nur eine verhältnißmäßig geringfügige iſt und hinter dem Höchſtſatze
von 8 v. H. erheblich zurückbleibt. Die großen Städte und Induſtrie
centren bedürfen ſelbſtverſtändlich fortgeſetzt einer regelmäßigen Zufuhr
von Fleiſch aus dem Inlande und ſo weit es angeht auch aus dem
Auslande. Die Viehverſorgung erfolgt keineswegs immer aus den
benachbarten Gegenden, ſondern es erfolgt innerhalb Deutſchlands
ein Ausgleich zwiſchen Viehbedarf und Mangel auf die weiteſten
Entfernungen und man kann deshalb aus einer geringeren
Viehproduktion in den einzelnen Landestheilen noch keineswegs
ſchließen auf einen größeren Viehmangel. Dies wird auch von der
königlich ſächſiſchen Regierung beſtätigt. Was das Angebot und die
Nachfrage auf den Viehmärkten betrifft, ſo wird hinſichtlich des Schlacht
viehs, der Sch'achtſchweine berichtet, daß vielfach das Angebot die
Nachfrage überwogen hat. In anderen Fällen hat das Angebot der
Nachfrage entſprochen. Selbſt wo Mangel an Schlachtvieh herrſcht,
nimmt man an, daß ein geſteigertes Angebot unmittelbar in Ausſicht
ſteht, insbeſondere von Schlachtſchweinen. Ueber die Bildung von
Händlerringen und deren beſondere Machenſchaften werden nur
wenige beſtimmte Thatſachen angegeben. Der königlich preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter theilt in ſeinem erichte mit,
daß nach ſeinen Jnformationen die produzirenden Landwirthe
von den Händlern immer mehr vom Markte abgedrängt werden.
Die Händler wiſſen die Konkurrenz dadurch auszuſchließen
daß ſie das Vieh vertheilen und ſich verpflichten, ſich nichtins Gehege zu kommen. (Hört! Hört rechts.) Das Vieh wird auf
den Markt gebracht oder zurückgehalten, um die Preiſe proſitabel zu
geſtalten. Die Landwirthe ſind demgegenüber häufig machtlos ſie
ſind über die Preisbildung nicht genau unterrichtet, und die Ver
ſuche, ſich durch ViehAvſatzgenoſſenſchaften zu ſchützen, ſind geſcheitert.
Aehnlich lauten die Berichte aus Württemberg, SachſenWeimar,
Koburg-Gotha u. ſ. w. Diejenigen Bundesregierungen, die ihr
Urtheil über die Sache zuſammenfaſſen, ſprachen ſich mit drei Aus
nahmen dahin aus, daß von einer eigentlichen Fleiſchnoth der Be
völkerung nicht die Rede ſein könne (Beifall rechts) und daß
wir zur Fleiſchverſorgung einer vermehrten leiſcheinfuhr
nicht bedürfen. Die nate von Lübeck und Hamburg be
ſürworten dringend die Zulaſſung von däniſchen Schweinen
und Rindern mit Rückſicht auf das chlächtergewerbe
das durch ſteigende Einfuhr ausgeſchlachteten Fleiſches und von
Wurſt in eine ſchwierige Lage verſetzt ſei. Auf Grund der amtlichen
Ermittelungen iſt der Reichskanzler zu der Ueberzeugung gekommen,
daß die Viehverſorgung als ausreichend für die Volksernährung zu
erachten iſt, wenn genügend berückſichtigt wird, daß allmählich ſowohl
eine abſolute als eine relative Steigerung des Fleiſchbedarfes ſtattge
funden hat. In den Petitionen werden durchaus ungenaue Angaben
gemacht. In der Petition des Berliner Magiſtrats z. B. wird erwähnt, die Niederlande ſeien frei von der Maul und Klauenſeuche dem
gegenüber halte ich mich verpflichtet feſtzuſtellen, daß im September
vorigen Jahres dort 3208 Fälle von Maul und Klauenſeuche zur
Anzeige gekommen ſind. (Hört! bört! rechts.) Die Zahl iſt bereits
am 4. November durch den „Reichsanzeiger“ publizirt worden, während
die Petition des Berliner Magiſtrats vom 30. November datirt iſt.
Gört, hört rechts.) Auch bezüglich der Sperre von Amerika enthält
die Petition ungenaue Angaben. wird dort geſagt, daß imJahre 1895 auch bezüglich des SZweneſlege und der
Würſte die Sperre verfügt ſei. Gerade das Gegentheil iſt
der Fall. Seit 18900 wurde erlaubt, Schweinefleiſch ein
zuführen, und es wurde nur die Bedingung daran geknüpft, daß
dieſe Fleiſchvrodukte von einem angemeſſenen Unterſuchungsatteſt
degleitet ſeien. Die Seuchengefahr wird weſentlich unterſchätzt. Es
iſt richtig, daß, wenn das Vieh vom Auslande in plombirten Wagen
eingeführt und ſofort nach den Schlachthäuſern zur Abſchlachtung
gebracht wird, eine direkte Anſteckung möglicher Weiſe ausgeſchloſſen
iſt. Man darf aber nicht vergeſſen, daß durch den Zwiſchenverkehrdurch die Beamten und diejenigen Perſonen, die mit dieſen in Berüh
rung gerathen, leicht Seuchen übertragen werden könren (Zuſtimmung r.),
wenn das auch in einzelnen Fällen nicht immer genau nachweisbar iſt. Für
die Sachverſtändigen iſt der Zuſammenhang ſehr klar. Nicht nur die
menſchlichen, auch die Viehkrankheiten haben eine beſtimmte Jn-
kubationsperiode durch zumachen und der Thierarzt iſt nicht immer in
der Lage, ſchon während dieſer Periode die Krankheit zu erkennen.
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Man hat darauf hingewieſen, es hätte eigentlich keinen rechten
logiſchen Sinn, uns gegen die Einſchleppung vom Auslande ſo zu
wahren, während wir ſelbſt gleichartige Krankheiten im Jn-
lande hätten. Dieſen Einwand verſtehe ich nicht. Jede inländiſche
Seuche wird mit der Zeit heftiger und verſchwindet allmählich
Wenn wir nun dem Inlande neuen Anſteckungsſtoff aus dem Aus
lande zuführen laſſen, ſo würden die Viehſeuchen niemals in Deutſch
land verſchwinden (Zuſtimmung rechts) und Handel
und Landwirthſchaft werden ſich darüber beklagen, daß
wir der einheimiſchen Viehzucht Opfer auferlegen während
vom Auslande fortgeſetzt neuer Seuchenſtoff kommt. (Sehr wahr
rechts.) ch kann nur mit dem Wunſche ſchließen, daß hoffentlich
unſere heutigen Verhandlungen die deutſche Landwirthſchaft veranlaſſen
werden, in ihren Beſtrebungen, die heimiſche Viehzucht zu heben
und den heimiſchen Markt zu verſorgen, fortzufahren und das Ziel
zu erreichen, das ſie ſich geſtellt hat. (Beifall rechts.)

Abg. Fiſchbeck (df.) beantragt die Beſprechung der
Interpellation und erhält als erſter Redner das Wort:
Die Landwirthſchaft ſteht auf einem engherzigen Jntereſſenſtand

unruhigung, wenn der Reichskanzler eine Umfrage veranſtalle. Wer
zu dieſem Standpunkt ſteht, der kann micht den Vorwurf erheben,
daß die ganze Frage zu einer Frage der Parteipolitik aufgebauſcht
ſei. (Widerſpruch rechts.) Bei der Frage, ob die Maßregeln zur
Abwehr der Viehſeuchen nothwendig ſind, kommt die Frage der Fleiſch
preiſe zunächſt gar nicht in Betracht, ſondern nur der Umſtand, ob
dieſe Maßregeln in dieſer Härte nothwendig und zweckmäßig ſind.
Die Verträge mit den Nachbarſtaaten dürfen nicht verletzt
werden. Widerſpruch rechts.) Recht muß doch Recht bleiben, auch
dem Auslande gegenüber, das iſt eine Sache der Ehre. (Zurufe
rechts: Ach was Ehre In Rußland ſind Maßregeln getioffen,
welche die Gewähr dafür bieten, daß die Seuchen nicht nach Ober
ſchleſien verſchleppt werden es finden ſtrenge Unterſuchungen der
Schweine ſtatt. Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat auch
dafür Zeugniß abgelegt. Er ſprach davon, daß in den oberſchleſiſchen
Schlachthäuſern die Erkrankungsfälle geringer an Zahl gewordenſind thatſächlich find ſal zwei Jahren überhaupt
keine Erkrankungen dort vorgekommen. Warum läßt man unter
dieſen Umſtänden nicht den ganzen Bedarf an Schweinen
in die Schlachthäuſer kommen Statt 120000 werden jetzt
nur noch 70 000 Schweine zugelaſſen, alſo weniger als der Hunger
der Bevölkerung erfordert. Dadurch wird bewieſen, daß für dieſe
Maßregeln nicht veterinär-polizeiliche Gründe maßgebend ſind, ſondern
daß man den Agrariern entgegenkommen will mit Hebung der Fleiſch
preiſe. Früher ließ man eher Schweine ein, weil die Kartoffelernte
in Oberſchleſten ſchlecht ausgefallen war. Sind deshalb die ruſſiſchen
Schweine geſund, weil die Katoffeln in Oberſchleſien mißrathen
ſind Eine Verminderung des Fleiſchverbrauchs hat im letzten Jahre
ſtattgefunden in Dresden und Breslau (Zuruf: Schlachtſteuer und
in München. Die Agrarier ſelbſt ſtellen die anhaltende Steigerung
der Schweinepreiſe feſt, wie die Preiskourante der Fleiſchverwerthungs
genoſſenſchaft weſtpreußiſcher Landwirthe beweiſen.

Abg. Gerſteuberger (Ctr.): Bei uns in Bayern haben wir eine
Enquöte veranſtaltet. Bei der letzten amtlichen Enquéte haben die
Bauern nicht immer Alles geſagt, wie es ſich verhielt, denn es war
gerade eine Steuerreform im Gange. (Große Heiterkeit.) Aber bei
der jetzigen Enquète von Bauernvereinen haben die Bauern nicht
nöthig gehabt, etwas zu verſchweigen, und da hat ſich heraus-
geſtellt. daß nicht das Angebot hinter der Nachfrage, ſonderndie Nachfrage hinter dem Angebot zurückbleibt. Die Preiſe

ſind deßhalb auch nichts weniger als hoch; ſelbſt die
Schweinepreiſe, die allerdings vorübergehenb hoch waren, ſind wieder
zurückgegangen. Redner verbreitet ſich dann noch über Metzger
und Händlerkartelle. Die Viehhändler ſeien untereinander verbunden,
namentlich die zwölf Stämme hätten gleichſam Bayern unter ſich
vertheilt, und hielten jedem andern Händler die Stallthür zu
(Heiterkeit). 1895, als die Bauern wegen der großen Futternoth
alles Vieh hätten abſchlachten müſſen, habe die Linke auch kein Mit
leid mit den Bauern gehabt und die ſehr niedrigen Preiſe gern
gcceptirt. Dann ſolle man ſich jetzt auch die einmal etwas höheren
Preiſe gefallen laſſen. (Beifall.)

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein greift zurück auf die
Aeußerungen des Abgeordneten Richter bei der Generaldebatte über
den Etat. Richter ſcheine Schwierigkeiten gegenüber Amerika be
fürchtet zu haben. Demgegenüber erklärt er, die verbündeten Re-
gierungen haben die Abſicht und den Wunſch, mit dem Ausland
auf wirthſchaftlichem Gebiet auf beſtem Friedensfutz zu leben,
ſelbſtverſtändlich unter voller Wahrung unſerer eigenen be-
rechtigten Jntereſſen. Herr Richter habe neulich, mit eiwas
anderen Worten, geſagt, unſere Regierungen hätten in der Hand-
habung der Seuchenpoiitik die Abſicht einer Erſchwerung der Einfuhr,
entgegen den durch die Handelsverträge auferiegten Pflichten.
Demgegenüber muß ich entſchieden betonen, weder früher noch in
den letzten Jahren haben wir irgend eine Maßregel getroffen, die
nicht vereinbar geweſen wäre mit den Handelsverträgen die
Abſicht, mit Sperrmaßregeln die Preiſe inländiſcher Produkte
zu ſteigern, hat uns ſtets gänzlich fern gelegen, und wo dadurch
die Preiſe geſteigert wurden, war dies nicht der Zweck der
Maßregel, ſondern die Folge. Jch lege Werth darauf, dieſe
Erklärungen (der Miniſter verlieſt dieſelben) genau zu fixiren, denn
es wäre ſehr bedauerlich, wenn hier im Reichstag unwiderſprochen
behauptet würde, daß die Regierungen gegen ihre Vertragspflichten
ſolche polizeiliche Beſtimmungen lediglich zum Vorwand nehmen.
Deutſchland iſt überdies bei ſeinen ſämmtlichen Maßnahmen
viel weniger rigoros, als das Ausland. Wir ſind in unſeren
Maßnahmen viel willfähriger (Rufe rechts: Leider
Redner bezieht ſich hierbei auf weit ſtrengere Maßnahmen nament-
lich in den Vereinigten Staaten. Eine ſtrenge Handhabung der
Seuchenpolizei iſt unbedingt nöthig, denn dem haben wir auch die
Hebung unſerer Viehzucht in den letzten 20 Jagren zu verdanfen.
Unſer Ziel muß ſein, Deutſchland in ſeiner Getreide und Fleiſch
verſorgung unabhängig vom Ausland zu machen. Die einſchlägigen
Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths ſind von
der gegneriſchen Preſſe leider ganz todtgeſchwiegen
worden. Jenes Ziel erſcheint ebenfalls erreichbar, wenn wir in
unſerer Getreideproduktion und V.ehzucht weiter fortſchreiten, wie
bisher. Dieſe ganze Frage iſt von nationaler Bedeutung.
Ueber unſere Maßnahmen hat die ausländiſche Preſſe
vielfach eniſtellte Berichte gebracht. Auch ein Theil unſerer
Preſſe verfolgt nicht nationale Ziele, und die Redner, die ich heute

ehört habe, gehörten richtiger in ein amerikaniſches Parlament, als
ierher. ir ſtehen unter den Kulturvölkern iſolirt da. Wir

haben hier den nationalen Standpunkt zu vertreten, nicht die Intereſſen
des Auslandes. Man nennt es unlogiſch, daß wir in Oberſchleſien
70 000 Schweine zulaſſen. Ja, zwiſchen zwei Uebeln müſſen wir eben
das kleinere wählen. Der Miniſter betont ſchließlich nochmals das
Recht Deutſchlands zu ſeinen politiſchen Maßnahmen. Der Dank
Herrn v. Wangenheims gebühre nicht ihm, ſondern allen verbündeten
Regierungen. (Beifall rechts).

Geheimer- Rath Schröder legt dar, die Fleiſchverſorgung der
Armee habe im letzten Jahre keine Schwierigkeiten gemacht, die
Preisſteigerung könne alſo keine ſo koloſſale geweſen ſein.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Perſönlich weiſt noch Abg.
Fiſchbeck entſchieden zurück, daß ihm vom Miniſtertiſch derartige Vor
würfe gemacht und ihm die nationale Geſinnung abgeſprochen werde.
Morgen 1 Uhr Fortſetzung. Schluß 5 Uhr.

e S Ausland.
Frankreich.

Die Ausſage Dreyfus'. Die Eröffnung der
Kammern.

a der geſtrigen Sitzung des Miniſterrathes wurde
der Rath am Kaſſationshofe Ballot Beauprsé zum Senats
präſidenten ernannt an Stelle Quesnay de Beaurepaire's, deſſen
Demiſſion angenommen worden iſt. Der Juſtizminiſter
Kedrei beſtätigte offiziell, daß Mazeau den Vorſitz in der

punkt Widerſpruch rechts) und empfindet es ſchon als eine d

m

Kriminalkammer des Kaſſationshofes übernehmen wetde,
ſobald dieſe die gegenwärlig von ihr eingeleitete Unterſuchung beendigt
haben werde. Mehean werde ſelbſt den Rath bezeichnen, welcher mit

der Berichterſtattung bei der Verhandlung über die eigentliche Re
viſion des Dreyfusprozeſſes beauftragt werden ſoll. Der Miniſter
rath nahm Kenntniß von dem Telegramm, in welchem über die
Ausſage berichtet wird, welche Dreyfus vor dem mitſeiner kommiſſariſchen Vernehmung von der Kriminalkammer
beauftragten Richter gemacht hat. Dreyfus verſichert, wie ſchon kurz
gemeldet, darin, er habe niemals LebrunRenault gegenüber ein Ge
ſtändniß abgelegt, er habe im Gegentheil ſtets ſeine Unſchuld betheuert
und habe vor der Vornahme des Degradirungsgktes die Abſicht kund

egeben, öffentlich zu erklären, daß er nicht ſchuldig ſei und daß ſeinein ſchuld in 2 oder 3 Jahren anerkannt werden würde. Anderer-

ſeits erklärte es Dreyfus für ebenſo unbegründet, daß er dem Vor
ſteher des Gefängniſſes, in welchem er nach ſeiner Verurtheilung
internirt war, Geſtändniſſe gemacht habe. Er habe dort den Beſuch

du Paty de Clam's erhalten, welch' Letzterer zu ihm gekommen ſei,min ihn zu fragen, ob er nicht geniſ Schriftſtücke aus
iefert habe, um dafür andere zu erhalten. Dreyfus ver

ichert, er habe du E3 de Clam erklärt, daß er kein Schriftſtück
ausgeliefert habe. Endlich erklärt Dreyfus, daß er kein Geſtändniß
abgelegt habe, weder einem Garde républicain noch einem Gensdarm
gegenüber. Am Schluſſe ſeiner Vernehmung hat Dreyfus wiederholt,
daß er immer überzeugt geweſen ſei, ſeine Unſchuld werde innerhalb
eines Zeitraumes von zwei oder drei Jahren zu Tage treten.

In der Deputirtenkammer eröffnet der Alterspräſident Boyſſet
die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er Alle auffordert, den
gegenwärtigen ſchmerzlichen und gefährlichen Spaltungen ein Ende
zu machen und wieder ruhig zu werden im Vertrauen auf die tapfere
Armce. (Beifall.) Bei der hierauf vorgenommenen Wahl eines
Präſidenten wurde Deſchanel mit 323 Stimmen gewähtt, Briſſon
erhielt 187 Stimmen. Jm Senat wird die Wahl des Bureaus auf
Donnerstag feſtgeſetzt. tDer Kaſſationshof ſetzte geſtern die Enquete über die Reviſion
des DreyfusProzeſſes bei verſchloſſenen Thüren fort. In den
Wandelgängen des Juſtizpalaſtes herrſchte allgemein die Anſicht, daß
die Gründe, welche Beaurepaire für ſeinen Rücktritt von dem Vorſitz
der Kriminalkammer angeführt habe, nicht ſtichhaltig zu ſein ſcheinen.

Der Deputirte Guieyeſſe hat ſeine Entlaſſung als Mitglied der
Vereinigung der Lokomotivführer gegeben, weil der Präſident dieſer
Vereinigung offiziell ſeinen Beitritt zu der Liga „La patrie frangaise
erklärte.

Spauieun.
Der Miniſterpräſident Sagaſta

begab ſich geſtern nach dem Palais und hatte dort bei der Königin-
Regentin eine einſtündige Audienz. Auf die Anfrage eines Bericht
erſtatters erklärte Sagaſta, daß von einer Kabinetskriſis feine Rede
ſei. Er habe keinen Grund, die Vertrauensfrage zu ſtellen, und
glaube, daß er vor den Cortes erſcheinen werde.

Die Philippinen.
Die Lage auf den Philippinen

wird immer kritiſcher jedoch iſt die Möglichkeit einer friedlichen
Löſung nicht ausgeſchloſſen. Die Behörden treffen indeſſen Vorſichts-
maßregeln und die Truppen ſtehen unter Waffen. Viele Einge-
borene verlaſſen die Stadt. General Otis hat die Lage vollkommen
in der Hand. Jn einer neuerlich erlaſſenen Proklamation droht
Aguinaldo, er werde die Amerikaner von den Inſeln vertreiben, und
ruft Gott zum Zeugen an, daß, wenn Blut fließen ſollte, die Ameri-
kaner die Verantwortung tragen würden.

Telegramme.
Berlin, 11. Januar. Jn Struebbe, unweit der Eider

mündung, wurde ein Gutsbeſitzer in ſeiner Wohnung ermordet.
Unmittelbar darauf erhängte ſich deſſen Schwager, ein Land

mann. eLübeck, 11. Januar. Auf der Domäne z eeine Typhus Epidemie ausgebrochen. Vorkehri We
gegen die Verbreitung der Epidemie ſind krrnen

Antwerpen, 11. Jan. (Wollauftion.) Angeboten
24,11 Ballen La Plata, 8,34 auſtraliſche, 8,34 Kapwolle, 5,83,
3,53 diverſe. Verkauft 15,48 La Plata, 138 auſtraliſche, 136
Kapwolle, 6 diverſe. Feine Wolle 10--15 Cent., feine Lamm
wolle 15-—-20, feine Kreuzzucht 5 Cent. höher.

London, 11. Jan. Ein Deutſcher, Namens Friedrich
Wilhelm Schultze welcher am 24. November v. Js. in
Lüderitz (Altmarh) einen Gutsinſpektor, der ihn beim Wildern
abfaßte, erſchoß, iſt dem Polizeigericht vorgeführt worden,
das über ihn befinden wird.

Aus Nah und Fern.
Schwarze Pocken. Man meldet aus Ruhrort: Auf einem

im Hafen liegenden holländiſchen Getreideſchiffe wurden am Sonnabend
bei einer weiblichen Perſon die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt; das
Schiff wurde ſofort vom Hafen in die Ruhrmündung geſchleppt und
unter Quarantäne geſtellt.

Geſtrandet. Der Memeler Dampfer „Agathe“ mit Salz von
England nach Memel beſtimmt, iſt der Nimmerſatt im ſtarken Nebel
geſtrandet. Die Lage des Schiffes iſt gefährlich. Die Mannſchaft
hat das Schiff verlaſſen.

Der langjährige Direktor der orientaliſchen Eiſenbahnen,
Groshol z, bat den Wunſch geäußert, mit dem 1. April aus
ſeinem Amte zu ſcheiden der Verwaltungsrath hat hierüber noch
keinen Beſchluß gefaßt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Albert Becker Der bekannte Komponiſt und

Direktor des Königl. Domchors zu Berlin Prof. Albert Becker, deſſen
ſchwere Erkrankung wir mittheilten, iſt geſtern Mittag ſeinem
Leiden (Bruſtkrebs) erlegen. Prof. Becker, welcher Mitglied der
Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften war, hat ein Alter von
64 Jahren erreicht. Er wurde am 13. Juni 1834 in
Quedlinburg geboren und erhielt ſeine erſte muſikaliſche Ausbildung
von dem Organiſten Bönicke. Später ging er zu weiteren Studien
nach Berlin, wo er dis zu ſeinem Tode als Lehrer wirkte. Von
ſeinen Kompoſitionen ſind am bekannteſten ſeine große Meſſe in
B-mol, ſeine zur Lutherfeier geſchriebene Reformationskantate ſowie
eine 1860 in Wien preisgekrönte Symphonie, Direktor des Dom-
chors war Becker ſeit 1890.

Rom, 10. Jan. Nachgrabungen auf dem Forum führten
heute zur Auffindung der „Begräbnißſtätte des Romulus',
welche bis zum Ende des römiſchen Kaiſerreichs große Verehrung
genoß. Dieſelbe gilt als das älteſte Denkmal aus dem alten Rom.

Petersburg, 10. Januar. Die Akademie der
Wiſſenſchaften wählte zu Ehrenmitgliedern den König von
Schweden und Norwegen und die Königin von Rumänien. Zum
korreſpondirenden Mitglied wurde das Mitglied der Münchener
Akademie, Friedrich Hirth gewählt.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
d Wucht

Straußfurt 9. Jan. 1,15] 10. Jan. 1,10 0,05
Saale.

Halle 10. Jan. 1,82 11. Jan. 1,82 7Trotha „74 a 1,72 0,02*Alsleben 9. Jan. I5110. Jan. U58 0,07
*Calbe, u v 1,52 1,52 Tdo. ünlp. 0,56 0/58 002
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 12. Januar: Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Farrr vom 7. Januar 1899.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
J 1392 c. berechnet 72. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen
3. c o. Noten anderer Banken

an Wechſeln
an ar dforderungen

amtlichen Depeſchen der

un. 27 553 000

12 907 000 Zun.
732 721 000 Abn. 132 560 000
122 515 000 Abn. 63 559 000
33 457 000 Abn. 8392 000

128 451 000 Zun. 27 436 000
va.

120 000 000 unverändert
30 000 0009 unverändert

1 250 815 000 Abn. 106 577 000

391 958 000 Abn. 38 966 000
34 694 000 Abn.

an ſ en Aktiden

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten

11. die ſonſtigen täglich fälligen

12. die ſonſtigen Paſſiva
ie wir geſtern ſchon ankündigten, war. der Rückfluß in der erſten

Januarwoche ein recht belangreicher, und die Bank bleibt mit 147 Mill.
in der Notenſteuer (gegen nur 60,5 Mill. in der gleichen Vorjahrs-

Der Metallbeſtand hat ſich um 27,5 Mill. vermehrt)
Die Wechſelbeſtände gingen

en um 63,5 Mill. c zurück (gegen 96,2 reſp.
im Vorjahr). Dagegen erfuhren die ſonſtigen Alktiven

(Schatzſcheine) eine Zunahme von 27,4 Mill. (2,9 Mill.). Die Giro-
einlagen und Bankguthaben verminderten ſich um 38,9 Mill. (22,9 Mill).
Der Notenumlauf verminderte ſich um 106,5 Mill. (1698 c. 86,9 Mill.

(1898 21,9 Mill.).
die Lombarddarle

um 132,5 Mill.,

Viehmärkte.
(Bericht der M etirungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
Lagerſtraße waren angetrieben 1017 Stück; dieſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 837 Stück,

Mecklenburg 154 Stück, SchleswigHolftein 26 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender T A., I. Qual. 78--84 A.

C 6269 GeringſteW 58 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel was

Haumburg, 10. Januar.

ſchanze“ a. d.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

rerJanuar 1899.a) fürinländiſche e Gehede iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

140--150 128--135
130 135 137 140
140--154 128 140
132-162 125 150
160 182 143 165
140--160 135--150
150 175 135 150
158 182 130 148
155--180 130 145
145 150 e

Wer Prignitz

Merſeburg, öſtl. d
do. weſtl. d. Mulde

S (Bezirk)

Antlam (Platz)

Greifswald (Platz) 126138- 140 125x-130

134 138 126 132
117--120 116-- 120
116-1171 125 130

136 156 123 130
141 146 118 126
147--150 129 132
140 156 116--130
138-152 121 124
136--148 126 131

130
135--140 122--124
136--145 127--130
135--140 127--130

Königsberg i. Pr.

r (Oberſchl.)

140 140 130m a. M. e m 172-177 u e
d) Nach privater rn

755 g. p. I. 712 g. p. I. s73 p. l. 450 g. p. I.

170 1512 145
Königsberg i, Pr.Breslau i.

165 150Raps: Oldenburg 210 Breslau 215 u
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der

n. am 9. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Cts. 181,75 180,50

Chicago Mai 7

Tonne, einſchl.

Liverpool Märzs ſh. 10, d. 178,60 178,00
Odeſſa loko 91 Kop. 175,85 173,75du 103 Sop. 15563 iParis Jan. 21,35 Fr. 173,90on Amſterdam nach Köln den 184 h. fl. 170,50 173,00

2 loko 64 Cts. 164,00 16450Newyork nach Berlin Rogg. loko 16400 16480

ſ 87 162,49 162/40Amſterdam Hach Köln März 149 h. fl. 161,00 162,00

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
164--167 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149--
155 M. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 109. Gerſte ſtill.

Wien, 10. Weizen per Frühjahr 9,43 Gd., 9,44 Br.,
Roggen per r lahr 8 „23 Gd., 8,25 Br., Mais per Mai

Juni d s Gd, 920 Br, dafer ver Frübſahr 606 Gd., 6,08 Br.
Peſt, i. z Weizen loco behauptet, per März 9,45 Gd.,

9,46 Br., per April 9,32 Gd., 9,33 Br., Roggen März 8,08 Gd.Hafer ver März 5,75 Gd., 5,77 Br. Mais pr.05 Br.
Mai 486 Gd., 4,87 Sr.

Paris, 10. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver

Ziehung der 1. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. Januar 1899, vormittags

Nur die Gewinne s 60 Markt ſind den betreffenden Nummern
in Purentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.) 837
822 ch [100) 69 474 6502 59 685 810 910 1004 44 e 23 340 418

17 4 48. 86 435 e 605 948 541 606 821 968 2043 211 729 894 904 12 331

Januar 21.55, ver Febr. 21.70, pr.

14.50.
Paris, 10. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt.,

Roggen matt, per Jan. 14.40, per März- Juni 14.50.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Novbr.

per Mai 412,. Mehl 2,90, Getreidefracht 3.

per Mai 70x. Mais per 3427,.

9,75, pr. Okt. 9,378, pr. Dzbr. 9,35. Stetig.
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehnng vom 10. Jannar 1899, nachmittagsNur die Gewinne arg 60 Markt ſind den betreffenden Nummern

in Pareutheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Jm Gewinnrade verbliet r161 2 zu 1000 M., 5 zu 500 Mr. Gewinn zu 20 0)0 Mk. 1 zu 5900 Mk,

März April 21.95, per März
Juni 22.05. Roggen ruhig, pr. Januar 14,35, pr. MärzJnui

h 21,60, pr. Febr. 21.75, ver MärzApril 21.90, pr. März Juni

Autwerpen, 10. n Weizen ruhig. Roggen feſt.

Amſterdam, 10. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 184, pr. Mai 185. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 148, per Mai 141, pr. Mai-Aug. per Juli per

Londou, 10. Jan. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten.
New-York, 10. Januar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 80/, per Januar per März 78!/,, per
Mai 747/5, ver Juli Mais per Januar per März

Chicago, 10. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar

ZuckHamburg, 10. Januar. Schiußdericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 9,40, pr. März 9,50, pr. Mai 9,57x, pr. Auguſt

[üCD 27



London, 70. Januar. 26 Proz. Javazucker loco 11x ſtetig,
Räben- Rohzucker loco 9 Sh. 42/, d. ruhig.

Kaffee.

Santos. März 31.75 75 G., Mai 32.00, Septbr. 33.00 G., Dezbr
33.25 G., Alles Geld.

Hamburg, 10. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos. März 31.75 G., Mai 32.25 G., Septbr. 33.00 G.,
Dezbr. 33.50 G.

Havre, 10. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit O Points Baiſſe. Rio 21,000 Sack, Santos 25,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 10. Janr. ESchlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.75, März 38.25, Mai 38.75. Tendenz: RuhiAnmſterdam, 10. Januar. Java-Kaffee good ordinary z

Petrolenm.
FBremeu, 10. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 7.05 Br. t

Hambnurg, 10. Januar. Petroleum ruhig. Standard whiteloco 6.95 Br. a 8
„Autwerpen, 10. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 19 bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 195/, Vr.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 9. Januar. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ab Lrennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 10. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.90 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 10. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 38.00 Br.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Spiritus befeſt. Janr. 192 G.April Mat

Stettin, 10. Januar.
Konſumſteuer 39.00 Br.

Hamburg, 10. Januar.
r Sebrnar 194 G., Februar März 187 G.,

Paris, 10. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
r G., Februar 44,50, März-April 44.50, Mai Auguſt

.59 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaareu.

Hauburg, 10. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Köln, 10. Janr. Rüböl loco 53.00, Janr. 50,80.
VParis, 10. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.25,

Febr. 49,50, März- April 49.75, Mai Auguſt 50.25.

Haumburg, 10. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

h e a e

Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 10. Januar. Kochlinſen 18,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,50 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Nordhanuſen, 10. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 9. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22 228 Mk., Liefer. Febr. März 22 -—-228 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 22 23 Vit Liefer. Febr.-März 22 bis

23 Mk., Superior Stärke 22 23 Mk., Superior Mehl 23
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 10. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,34—1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,00-4,20 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 9. Januar. Schmalz. SquireSchmalz in Tierces31,00 Mk., in Firting 50 Klgr. 31,50 Mk., in Eimern à 25 Klgr.

32,00 Mk., in Eimern à 12 Klgr. 32,50 k. Pure Lard Kingan
30,50 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Rlles unverzollt.

Fiſche.
Ha 9. Januar. Steinbutt 115 Pfg., kleine 70 Pfg.,Seezungen 140 Wyn kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,

kleine, 35 Pfg., w. 1 60 Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
35 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 20 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.,
Silberlachs 190 Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,

ehechte Pfg. Hummern, lebende 260 Pfg., Cabliau, große
23 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch Pfg., Rochen 16 Pfg., Blaufiſch

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 10. Januar. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
2 rin 10. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Januar 3,95 Mt., per Februar 3,92 Mk.,
ver März 3,92 Mk., per April 3,921 Mk., per Mai 3,95 Mk.,
per Juni 3,87 Mk., per Juli 3,87 Mk., per Auguſt 3,87 Mk.,ver September 3,871 Mk., ver Oktober 3,87 Mk., per November
3,85 Mk., per Dezember 3,821 Mk. Umſatz 45 000 Kilogramm.
Tendenz: Feſt.

Ja g r r e Fs t. Jeer Jan.-Febr. uferp r JuniJuli erf.-Preis,e 3 Käuferpreis, Ja uguſt zu Verk- reis,
ärz-April 3/61 r Aug.Sept. 3 Verk.Preis,

April-Mai 310 Verk.-Preis, Sept.Okt. 3 R
MaiJuni 3 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 3 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 10. Januar. Bancazinn 57.
London, 10. Januar. Silber 27/16, Lſtrl., Chili Kupfer

60*/16 Litrl., ver 3 Monate 60 Lſtrl., Blei ſpan. 137, Lſtrl.,engl. 139 Lſtrl Zinn 97 Lſtel, Zint 24/, Lſtrl.
Glasgow, 10. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 49 sh 43 d.
Düngemittel.

Hamburg, 9. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15 Mk
Rio de Jaueiro, 9. Januar. Wechſel auf London 71

Goldagio 104,70.Bnenos Ahyres, 9. Januar.

TodesAuzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden

der hieſige
Hanuptlehrer

Herr Heinrich Paul Kuntze
im 38. Lebensjahre.

Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren bleiben.
Diemitz, den 10. Januar 1899.

Der Gemeinde- Vorſtand
und die Gemeinde- Vertretung.

J. A.: Bernät.
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